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Danziger 


Telegraphiſche Deyeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 Uhr Mittags. 

Berlin, 16. Juli. Dem „Wolff'ſchen Telegraphen⸗ 
Burean“ wird aus Dresden, 16. Juli, gemeldet: Mit 
Rückſicht auf die Dringlichkeit der Verhältniſſe it der 
Reichstag bereits zum Dienſtag, 19. Juli, einberufen. 


ATLeeklegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Münchea, 15. Juli. Der König hat den Vorſchlag 
des Miniſteriums, den casus foederis für gegeben 
zu erachten, und ebenſo die vorgelegte Mobiliſi⸗ 
ns rungsordre genehmigt. 

a | Hamburg, 15. Juli. Der „Hamb. Börſenhalle“ zufolge 
a find die drei preußiſchen Pan zerſchiffe geſtern auf 
1 der Rhede von Deal (an der Nordſee nördlich von Dover) 

. en und find heute nordwärts weiter ger 
Paris, 15. Juli. In der heutigen Sitzung des geſetz⸗ 

gebenden Körpers verlas Ollivier ein Br Ru Wie 

rathe beſchloſſenes Expoſé: „Die Art und Weiſe, in welcher 

Sie die Erklärungen vom 6. Juli aufgenommen haben, gab 

1 uns die Gewißheit, daß Sie unſere Politik billigten und daß 
1 wir auf Ihre Unterſtützung rechnen konnten. Wir begannen 
X hierauf Verhandlungen mit den auswärtigen Mächten, um 
ihre Vermittlung in Anſpruch zu nehmen, damit Preußen die 
Rechtmäßigkeit unferer Beſchwerden anerkenne. Wir haben 

Nichts von Spauien verlangt, deſſen Empfindlichkeit wir nicht 

Be: ps wollten. Wir haben nicht mit dem Fürſten von Hohen⸗ 

ollern verhandelt, weil wir denſelben durch den König von 

reußen gedeckt hielten. Wir haben es unterlaſſen, Beſchwer⸗ 

den über andere Gegenſtände mit dieſer Angelegenheit zu 
vermiſchen. Der größte Theil der auswärtigen 

Mächte bewundert mit mehr oder weniger Wärme 

die Gerechtigkeit unſerer Beſchwerden. (22) Der 
preußiſche Miniſter des . entgegnete hierauf, daß 

nne und daß das Kabinet von 


rückgenommen worden ſei. Das Parlament ſoll demnächſt ein- | felben ſtehenden Perſonen noch bis zum Momente der Ab⸗ 
berufen werden. fahrt unbefangen ſprach. Die wichtigſten Nachrichten über 
London, 15. Juli. Sämamtliche Morgenblätter aller die äußerſte Schärfung des Confliets gingen uns geſtern 
Parteien nehmen auf das Allerentſchiedenſte die Partei Breu- Nachts und heute Vormittags aus Paris zu. Die Erklä⸗ 
Gens, verdammen das herausfordernde und inſultirende Ber rung Gramonts im gefeggebenden Körper ſpricht die Abſendung 
nehmen der franzöſiſchen Regierung und meſſen dieſer allein einer Kriegserklärung zwar nicht mit dürren Worten aus, doch 
die Schuld für die drohende Gefahr eines Krieges bei. ſind die Depeſchen darüber, daß fie nachträglich erfolgt, eden 

Waſhing ton, 15. Juli. Der Präſident ernannte Fre⸗ falls zuverläſſig. Denn Frankreich will unzweifelhaft damit 
lughuyſen zum amerikauiſchen Gefanbten in England. — den Vorſprung verwerthen, den es bezüglich ſeiner Rüſtungen 
Dem Senate wurde eine Reihe von Correspondenzen vor⸗ hat. Darauf drang wenißſtens ber Kriegsminiſter ſchon vor 
gelegt, darunter die Erklärung Clarendons, daß die Wieder⸗ einigen Tagen. Es iſt alſo nichts als eine lügneriſche Re⸗ 


5 per Corres je Alab os fei. | densart, wenn Gramont der Kammer erklärt, den von 
eröffnumg ber Gorreöponbeng über bie AlaSamafrage antes Breußen angebotenen Krieg aufnehmen zu wollen. Die 


Die Würfel ſind gefallen. Sprache der franzöſiſchen Blätter iſt, wenige ausgenommen, 
In dem Augenblick, in welchem wir dieſe Zeilen jchrei» | fo wild und kriegeriſch, höhnt die angeblich friedliche Hälfte 
ben, haben die Franzoſen ihren räuberiſchen Einfall in deut- des Miniſteriums fo roh, daß der Sieg der anderen von 
ſches Land bereits begonnen. Leboeuf geführten Seite im Rathe Napoleons dadurch ſchon 
Vor kaum mehr als acht Tagen ſchien Europa im tiefe | ſeit einigen Tagen ſignaliſirt ſcheint. Das „Pays“ ſagt z. B.: 
ſten Frieden zu leben; nirgend war ein Anlaß zu einer Stö⸗ | „Der Rückzug iſt gemacht. Das Miniſterium erklärt durch 
rung. Hatte doch das Mundſtück des Pariſer Cäſaren vor das Organ des Herzogs v. Gramont, Frankreich ſei durch 
Kurzem feierlich verkündet, daß der Friede geſicherter fei | die Depeſche des Fürſten Auton von Hohenzollern befriedigt. 
denn je. 5 Dieſes Miniſterium wird in 773 8 das Miniſterium der 
Jetzt zeigt ſich, was jene lelßneriſche Erklärung bedeu⸗ Schande heißen. Es ſcheint ſich befeſtigt und den Frieden 
tete. Während der Miniſter Napoleons III. ſo ſprach, ſtand proclamirt zu haben; es täuſcht ſich. Ueberall, in det Kam⸗ 
Frankreich in voller, lang vorbereiteter Rüſtung fertig da | mer und auf ber Straße, antwortet man: „Es iſt der Fall 
und erlauerte nur einen zum binterliftigen Ueberfall geeig- | des Cabinets; es iſt der Krieg!“ Seit dem 6. Juli, in 
neten Moment. 910 Tagen, bat man alſo abſichtlich den Krieg heraufbe⸗ 
Mit einer Frivolität und Schamloſigkeit ohne Gleichen] ſchworen. An jenem Tage ſprachen Gramont und Ollivier 
werden das Leben und die Güter von Millionen auf das Spiel | zuerft von dem Plan Preußens, den Hohenzollernprinzen auf 
geſetzt. Und weßhalb? Nur weil es einen Augenblick fo ſchien, den ſpaniſchen Thron zu ſetzen. Die wohlwollende und ſogar entge⸗ 
als ob die Spanier einen Prinzen zum König wählen würden, genkommende Haltung König Wilhelms der den an ihn nach 
der mit Napoleon III. näher verwandt iſt, als mit König Ems geſchickten Botſchafter Benedetti ſehr freundlich mit den 
Wilhelm? Keineswegs; denn dieſer Prinz erklärte, ſich beu⸗ Worten empfing: „Ich weiß, weßhalb Sie kommen; aber 
gend vor dem Widerſpruch des Imperators in Paris, klar über die hohenzolleriſche Candidatur wollen wir uns nicht 
und beſtimmt vor allen Mächten Europas, daß er den Thron entzweien,“ vermochte den Sturm nicht zu beruhigen, man 
Spaniens auch dann nicht annehmen würde, wenn er gewählt | hoffte in Paris Preußen dadurch zu ifoliren, daß man die 
werden ſollte. Aber der Prinz war im Irrthum befangen, Frage zu einer dynaſtiſchen ſtempelte. Aber die deutſche 
als er glaubte, er würde durch Beſeitigung des letzten Vor⸗ Nation nimmt den frech hingeworfenen Fehdehandſchuh auf. 
wandes Europa die Schrecken eines furchtbaren Krieges er⸗ Die ganze Nation, von den Alpen bis zu der Nord⸗ und 
ſparen. Napoleon hat ſeine gierige Band ſchon nach dem | Offer, fieht da wie Ein zorniger Mann, zu jedem Opfer 
aben, denn er iſt von freudig bereit, wenn die Franzoſen ſich erfrechen ſollten, auf 
dem Wahn beſeſſen, er werde, nachdem es ihm gelungen, ibren das ſittliche Gefühl nicht bloß von Deutſchland, ſondern 
Rußland und Oeſterreich zu demüthigen, letzt auch von ganz Europa verletzenden übermüthigen Forderungen zu 
Preußen und Deutſchland niederwerfen und zerſtückeln. beftehen. Das unſagbar rohe Auftreten Benedetti's in Ems 
a an g e bat eine falſche Rechnung ge⸗ hat dieſen allgemeinen Zorn noch mehr aufgeſtachelt. Wenn 
ag er N hinterrücks überfallen und wir uns in der Geſchichte umſehen, um ein Aehnliches dufzus 
überrumpeln — feine Söldlinge werden auf ein Volk floßen, finden, ſo bietet ſich uns eine Auswahl nicht dar; wir ver⸗ 
welches feſt entſchloſſen iſt, nicht früher die Waffen, mögen nur an den ſchmutzigen Paletot zu denken, in welchem 
welche ihm gewaltſam in die Hand gedrückt find, | ein der Fürſt Mentſchltoffvor dem Sultan erſchien. Jedermann 
niederzulegen, als bis es den Friedensſtörer be. weiß, in welchem Stoffe dieſer Paletot wieder rein gewaſchen wer⸗ 
ſeitigt, bis es ſeine volle nationale Exiſtenz und | den mußte, jedermann weiß, wer in dem Krimkriege die Zeche 
Einheit erkämpft und Europa damit die Garantie ſchließlich bezahlen mußte, ob der Beleidigte oder der anmaßenbe 
eines dauernden Friedens gegeben hat. Störenfried. Selbſt einſichtige Franzoſen ſehen darin klar, 
Alle Mächte werden unſerer Regierung das Zeugniß fo wird dem „Temps“ von einem in. Berlin lebenden Fran⸗ 
geben, daß ſie bis zum letzten Augenblick aller maßloſen Ar⸗ zoſen geſchrieben: „Das „Pays“ ſpricht von Wegnahme des 
roganz und allen Proclamationen gegenüber eine bewunderns⸗ Rheins. Ach, welch völlig unwiſſender Patriotismus, der das 
würdige Ruhe und Selbſtbeherrſchung bewahrt hat. Auch Gouvernement drängt, ſich dieſes Venetien anzufügen! Ihr 
das Volk weiß ihr Dank dafür, daß fie ſorgſam Alles ver⸗ werdet rheiniſche Lande eben ſo wenig zu einer franzöſiſchen 
mieden hat, was das lodernde Feuer ſchüren könnte. Aber es Provinz machen, als die Deutſchen Lothringen zur preußiſchen 
muß jetzt ſelbſt dem blödeſten Auge klar ſein, daß der Krieg Provinz machen würden. Ein Journal erzählt, daß der 
unvermeidlich war. engliſche Geſandte in Paris, als er die Erklärung Gramonts 
Unbedingte Unterwerfung unter den Willen des Pariſer geleſen, den Ausruf gethan habe: „Halsbrecheriſch!“ Er hat 
Oictators und freiwilliger Verzicht auf das Recht, welches ſich wahr geſprochen, dieſer Diplomat. Und unſere franzöſiſchen 
keine Nation ohne Kampf nehmen läßt — das wäre der Diplomaten, die in dieſem Augenblick auf Abenteuer ausgehen, 
Preis geweſen, um welchen wir den Frieden vielleicht haben thäten wohl daran, ſich dieſes Wort zu überlegen. Hole⸗ 
konnten. So tief erniedrigt ſich aber eine große Nation nicht! brecheriſch iſt in der That die fieberhafte Politik, welche dar⸗ 
Vorwärts — das iſt der Ruf, der beute durch die auf ausgeht, Frankreich und Deutſchland über einander her⸗ 
Reihen aller deutſchen Männer geht! Welcher Partei wir fallen zu laſſen; halsbrecheriſch, deun dieſe Politik führt uns 
auch angehören, wir find einig in dem Gedanken, daß uns nicht zu einer Löſung, da dieſer Krieg materiell nichts end⸗ 
kein Opfer zu groß und fein Kampf zu ſchwer fein darf, bis giltig feſtſtellen kann, ſondern im Gegentheil verhängnißvoll 
wir den Sieg errungen. Und fehlen kann der Sieg der eine Periode von Gewaoltthaten eröffnet und für lange Zeit 
guten Sache, die wir führen, nicht! die unbarmherzigen Verblendungen des Patriotismus in 
Frankreich und in Deutſchland wieder aufleben läßt, die ſich 
f Danzig, den 16. Juli. 1 als nebenbuhleriſch bekämpfen. Wenn es noch Seit iſt, 
„ Die Telegramme Überholen alle anderen Mirtheilun- | möge man anhalten auf dieſer abſchüſſigen Babn.“ 
je fo bedeutend, daß wir nur augenblicklich ein Bild der Die Haltung der auswärtigen Mächte berechtigt vorläufig 
age geben zu können, das geſammte hierzu erforderliche Ma- noch nicht zu der Annahme, daß es Frankreich gelungen. 
terial in letzter Stunde zuſammenzuſtellen genöthigt werden. fein dürfte, wir kſa me Allianzen zu finden. Außer dem 
Die Nachricht von der Kriegserklärung Frankreichs kleinen wuthſchnaubenden Dänemark zeigt ſich Alles ſtill, ja 
gegen Preußen iſt geſtern zu ſo ſpäter Stunde nach Berlin | von der Tuilerienpolitik eher abgewendet. Stimmen aus 
gelangt, daß keine der dortigen Abendzeitungen ſie noch mit⸗ Oeſterreich haben wir geſtern angeführt, Victor Emanuel 
zutheilen im Stande war. Doch ſchon vorher zeigte die ſcheint noch zu überlegen, ob die Unpopularität eines Bünd⸗ 
Stimmung dort ſich als eine freudig ecregte über die ſtrenge, niſſes mit den verhaßten Franzoſen durch die Befriedigung 
würdige Zurückweiſung, welche der König den Unverſchämt⸗ der nationalen Forderung nach der Räumung Roms aufge⸗ 
heiten Benedetti's hat angedeihen laſſen. In Ems haben wogen wird. Der „Economiſta d'Italia“ verfihert, die Re⸗ 
dieſe Gefühle bei der Abreiſe des Königs geftern früh bes gierung des Königs Victor Emanuel habe beſchloſſen, bezüg⸗ 
geiſterten Ausdruck gefunden. Eine dichtgedrängte Menſchen⸗ lich der Angele Mi zwiſchen Preußen, Spanien und Frank⸗ 
menge empfing den greifen Heldenkönig auf dem Bahnhof reich die ſtrengſte eutralität zu beobachten. Beſäße Italien 
mit enthufiaftiihen Kundgebungen, Sr. Majeſtät ſchien ſehr einen großen Staatsmann, ſo würde, dieſer ſich bald überzeu⸗ 
bewegt, doch war es ſichtlich eine freudige Erregung, die aus gen, daß ein Bündniß mit Preußen weit ſicherer zur Vollen⸗ 
den Zügen ſprach. Bismarck wollte dem König bis Branden- dung des nationalen Staats fübren würde als die den Fran⸗ 
burg entgegenfahren, um zuerſt allein mit demſelben zu con⸗ zoſen durch zugeſagte Heeresfolge und thatſächliches Vaſal⸗ 
feriren und nach der Rückkunft, falls nicht zu große Ermü- lenthum abgerungene Verzichtleiſtung auf den Schuh des 
3 es e Ku re e De Nei 1 — en Ki ſogar auf eine Cooperation 
Erg. Ay erſammeln. gebniß dieſes Conſeils haben wir jeden | Rußlands mit Preußen, ob mit Grund iſt ſchwer zu ſagen. 
ſprach der König ſeine Freude darüber aus, daß Be Haupt⸗ falls die heute früh hier eingegangene d Fahrt Oeſterreich ſich nicht, ſo würde ln 9 
ſtadt einer neuen Provinz ihm ſo patriotiſche Geſinnungen zu betrachten. Auf dem Emſer Bahnhofe hatte ſich Übrigen, activ hervortreten und dieſe Einſicht ſcheint zugleich ein 
entgegenbringe. Um 1% Uhr wurde die Reiſe fortgeſetzt. als der König am Tage vorher unmittelbar nach der Zurück. Hauptmotiv der Zahmheit des Grafen Beuſt. In 
Auf dem ganzen Wetze von Ems nach hier wurde der König | weifung des unverſchämten franzöſiſchen Botſchafters nach Berlin erblickt man in der Haltung Rußlands eine hin⸗ 
aof allen Stationen enthuſlaſtiſch, namentlich auch von den | Coblenz fahren wollte, Graf Benedetti ebenfalls eingefunden längliche Garantie dafür, daß Oeſterreich im Falle des 
zahlreich zuſammengeſtrömten Landleuten begrüßt. 5 und ſich in einer jo oſtenſiblen Weiſe in die vorderſte Reihe Ausbruches des Krieges nicht in Verſuchung komme 
Brüſſel, 15. Juli. Die „Independance belge“ meldet: [gedrängt, als erwarte er irgendwie vom König, angeſprochen aus der vorläufig abwartenden Haltung herauszutreten. 
In gut unterrichteten Kreiſen verlautet, daß der Beſchluß zur | zu werden. Der König ließ denſelben aber völlig unbeachtet Andere beſonders für unſere Provinz wichtige Nachrichten 
Auflöfung der Kammer angeſichts der neueſten Ereigniſſe zus | ſtehen, trotzdem er mit verſchiedenen unmittelbar neben dem⸗ gehen ſogar weiter. Man verſichert, daß die ruſſiſche Regie⸗ 


Familie, nicht aber al 
eſtand jedoch zu, daß er 


gen, und die preußiſche Regierung habe dies amtlich mitge⸗ 
theilt. Zu gleicher Zeit erhielten wir die Nachricht, der preu⸗ 


uſtänden wäre es ein Vergeſſen unſerer Würde und eine 
Unklugheit geweſen, keine Vorbereitungen zu treffen. Wir 
haben uns bereitet, den 4 87 den man uns anbietet, aufzu⸗ 


Jutereſſen, die Sicherheit und die Ehre Frankreichs zu wahren.“ 
Coblenz, 15. Juli. Das Coblenzer Tageblatt“ mel; 
vet: Der König beſuchte geſtern Nachmittags das Concert in 
den Rheinaulagen. Das zahlreichſt versammelte Publikum 
empfing Se. Mal. enthuſtaſtiſch. Bei der Abfahrt erſchien 
der Kriegerverein mit einem Muſikchor zur Begrüßung. Der 
König hielt folgende Anſprache an den Kriegerverein: „Ich 
freue mich ſehr über die mir dargebrachte Ueberraſchung. Ich 
hoffe, daß Ihr auch in jeder Beziehung wacker auf dem 
Platze ſein werdet.“ 
Kaſſel, 15. Juli. Der König iſt um 12½ Uhr von 
Ems hier eingetroffen und wurde von den Behörden, dem 
I Stadtrathe, Bürgeransfhuß und Tauſenden von Bürgern 
IN aller Stände empfangen und mit begeifterten Hochs begrüßt. 
Oberbürgermeiſter Nebelthau überreichte Namens der Stadt⸗ 
behörden eine Ergebenheitsadreſſe. In ſeiner Erwiderung 
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rung bindende Zuſicherungen ertheilt habe, den Handel der 
Oſtſee gegen alle Beeinträchtigungen zu ſchützen und die Oſt⸗ 
ſee von allen feindlichen Schiffen frei zu halten. Hat man 
ſich einmal ſo weit engagirt, ſo iſt ein weiteres gemeinſames 
Handeln faſt eine abſolute Nothwendigkeit. Ferner erzählt 
man, daß der S Geſandte Bancroft hier beſtimmte 
Erklärungen abgegeben hat, in denen er nach allen Richtun⸗ 
gen die moraliſche Unterſtützung Preußens zugeſagt hat mit 
dem Hinzufügen, daß er in Waſhington telegraphiſch ange⸗ 
fragt habe, inwiefern nach dem Ausbruch eines Krieges auf 
der jetzigen Baſis die Amerikaniſche Regierung bereit fei, den 
Deutſchen Handel vor jeder gewaltſamen Beeinträchtigung 
auf dem Atlantiſchen Ocean zu ſchützen. Die Kundgebungen 
der geſammten Bevölkerung, um den König der vollenſlleber⸗ 
einſtimmung, der größten Opferfreudigkeit und unbedingten 
Hingebung zu verſichern, bereiten ſich ſchon im ganzen Lande 
vor. Kleine politiſche Demonſtrationen beginnen bereits. 
Bei dem überaus zahlreich beſuchten Wieprecht'ſchen 
Militairkonzert im zoologiſchen Garten in Berlin 
mußte am Donnerſtag die Nationalhymne und 
der pariſer Einzugs⸗Marſch mehrfach wiederholt werden. 
Adreſſen werden aller Orten zur Unterzeichnung ausgelegt 
und bedecken ſich augenblicklich mit Tauſenden von Namen. 
In der letzten Berliner Stadtverordnetenſitzung wurde 
von den Herren Gneiſt, v. Meibom und Delbrück der dring⸗ 
liche Antrag eingebracht: Die Verſammlung wolle noch aus 
der Sitzung heraus an den Magiſtrat das Exſuchen richten, 
Se. Majeftät den König bei der Rückkehr von Ems Namens 
der Bürgerſchaft durch die Communalbehörden zu begrüßen 
und Allerhöchſtdemſelben die loyale Anhänglichkeit und treue 
Hingebung der Stadt auszuſprechen. Das läßt ſich denn 
doch ganz anders an als jene Friedensadreſſen, welche vor 
Beginn des böhmiſchen Krieges colportirt wurden. Die 
Wogen der Begeiſterung gehen hoch, ohne indeſſen, wie in 
Frankreich, die Ruhe und Klarheit des Blicks zu trüben, das 
Bewußtſein über den furchtbaren Ernſt der Situation zu 
verdunkeln. ; 
K Berlin, 15. Juli. Sie können ſich in der Provinz 
keine Vorſtellung von dem Contraſt machen zwiſchen der 
Phyſiognomie der Hauptſtadt heute und vor 4 Jahren, 
als wir gegen Oeſterreich zu Felde zu ziehen im Begriff 
waren. Die heute Abends erfolgende Ankunft des Königs 
wird voraus ſichtlich die Veranlaſfung zu großartigen und herz⸗ 
lichen Kundgebungen der Begeiſterung werden. Die poli⸗ 
tiſchen Partelen ſcheinen geſchwunden, Alles vereint ſich, der 
Haltung unſerer Regierung die unbedingteſte Zuſtimmung zu 
verſichern. Mit freudigem Stolze können wir heute den Herren 
Franzoſen ſagen, daß in der politiſchen Preſſe der preußiſchen 
rung ein einziges Blatt iſt, welches nicht mit ein⸗ 
immt in den Schrei der Entrüftung, der durch das Land 
geht, ſeitdem man erfahren, wie in der Perſon des greiſen 
Königs die Nation durch den franzöſiſchen Uebermuth ſo tief 
beleidigt worden. Die republikaniſche „Zukunft“ ſelbſt 
ſchreibt: „Eine Regierung, vie in ſo frechem Uebermuth 
ein ſo unerhörtes Spiel mit dem Glück und Leben 
der eigenen Nation wie den übrigen treibt, iſt nicht werth, 
die Geſchicke einer Nation weiter zu leiten. Wenn es ein 
Recht der Revolution giebt, ſo iſt es hier am Orte, und die 
franzöſiſche Natiou macht ſich mit verantwortlich für alles 
Elend und Blutvergießen, was durch ihre Regierung über die 
Welt heraufbeſchworen wird. Mögen ſich die Franzoſen noch 
im letzten Augenblick ſelbſt zum Herrn ihres Geſchickes machen 
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und für alle Zeiten den übrigen Regierungen eine heilbrin⸗ 


gende Lehre ertheilen. Sache aller übrigen Völker würde es 


ein, die Franzoſen bei einer ſolchen Action zu unterſtützen 
und die lebhafteſte Sympathie dafür an den Tag zu legen.“ 
Ebenſo ſchreibt der „Socialdemokrat“, der immer das Banner 
der rothen Republik hochgehalien hat: „Zum Schluſſe aber 
erklären wir, daß die 1 . an einem Kriege diesmal voll⸗ 
ſtändig Napoleon trifft, welcher in maßloſer Ueberhebung 
an Preußen eine Forderung der allerärgſten Demüthigung 
ſtellte, nämlich verlangte, daß der König von Preußen für 
alle Zulunft eine hohenzollernſche Candidatur für 
den ſpaniſchen Thron verbiete. Der preußiſche König 
konnte nicht anders handeln, wie er gethan.“ 
Der Vorſtand der nationalliberalen Partei hat ſoeben eine 
Adraſſe an Se. Maſeſtät den König erlaſſen, worin derſelbe 
ebeten wird, den franzöſiſchen Provocationen gegenüber an 
Frankreich; den Krieg zu erklären; oe bereitet derſelbe 
einen Aufruf an das deutſche Volk vor. it dieſer Kriegs⸗ 
erklärung iſt nun freilich Frankreich uns zuvorgekommen, 
wie endlich in ſpäter Stunde der Telegraph meldete. Mit 
ſieberhafter Ungeduld wartete man 10 Nachricht über die 
Vorgäuge im franzöſiſchen Parlament. Die Frage der Mög⸗ 
lichkeit des Krieges ward öffentlich gar nicht mehr discutirt, 
man fragt ſich nur, wann der blutige Waffentanz beginnen 
wird, und wünſcht ſehnlichſt den Anfang des Drama's herbei, 
um es ſchnell zu Ende zu führen. Dabei iſt die Stimmung 
ernſt und durchaus frei von jener frivolen Renommiſterei, 
welche jo unangenehm über den Rhein herüberklingt. Die 
Miniſterberathungen ſind permanent, aber es wird 
ſtrengſte Verſchwiegenheit beobachtet. Graf Bismarck 
reiſte Nachmittags dem Könige bis Brandenburg entgegen, 
um Vortrag zu halten. Auf militäriſchem Gebiete zeigt 
ſich eine große Rührigkeit. Der Kronprinz hat das 
Kommando des zweiten 1 (Pommern) nieder⸗ 
elegt, um das Kommando am Rhein zu übernehmen. 
Schlietzlich teile ich Ihnen noch den Wortlaut des Tele⸗ 
gramms mit, welches die Berzichtleiftung des Prinzen Leopold 
nach Madrid meldete. Es lautet: „Sigmaringen, den 12. 
Juli. Der Erbprinz von Hohenzollern, um der ſpaniſchen 
Regierung die Freiheit ihrer Initiative zurückzugeben, entſagt 
der Thronkandidatur, feſt entſchloſſen, eine untergeordnete 
Familienfrage nicht zu einem Kriegsvorwande heranreifen zu 
laſſen. Im Auftrage des Fürſten: Hofkammerrath Lafſer.“ 

— Oeſterreichiſchen Blättern zufolge wird Fürſt Mens⸗ 
dorff in einer außerordentlichen Miſſion nach Berlin gehen. 

— In den Bureaux unferes Generalſtabes herrſcht ſeit 
der Rückkebr des Chefs, Freiherrn v. Moltke, die ange⸗ 
ſtrengteſte Thätigkeit. 

— Es iſt heute den Offizieren der hieſigen Artillerie⸗ 
und Ingenieur⸗Schule die Ordre zugegangen, ſich für 
die Rückkehr zu ihren Regimentern bereit zu halten. Ebenſo 
ift heute die Ordre zur Armirung der Rheiniſchen Feſtungen 
abgegangen. Endlich iſt den ſämmtlichen Eiſenbahn⸗Directionen 
die Weiſung zugegangen, für ausgedehnte Truppenſendungen 
alle Vorbereitungen zu treffen. Seit heute Vormittag finden 
in Folge davon infofern Reftrictionen in der Annahme von 
N ſtatt, als für die Innehaltung von Lieferfriſten 
keinerlei Garantie mehr übernommen wird. 


— Hr. v. Hennig hat im Auftrage des Vorſtandes der 


nationalliberalen Partei ein Schreiben an alle Abgeordneten 
der Partei gerichtet, daß ſie bei der vorausſichtlich in den 
nächſten Tagen erfolgenden Einberufung des Reichs⸗ 
tages ſich unter allen Umſtänden bereit halten, ſofort abzu⸗ 
reiſen. 

— Laut eingegangenen Nachrichten iſt das Kanonenboot 
„Meteor“ am 20. Juni in La Guayra angekommen. 

Stettin, 15. Juli. Folgendes Telegramm an den 
König lag heute an der Börſe zur Unterzeichnung auf und 
wurde ſofort mit über 200 Unterſchriften verſehen: „Die 
unterzeichneten Kaufleute, Bürger aller Parteien Stettins, 
fühlen 6 zu der Erklärung gedrungen, daß fie das an Ew. 
Majeſtät geſtellte Anſinnen Frankreichs in der ſpaniſchen 
Thronfrage nicht blos als eine dem Deutſchen Könige zuge⸗ 
dachte perſönliche Beleidigung, ſondern auch als eine kecke 
Herausforderung des Deutſchen Volkes betrachten. Wir 
danken Ew. Majeftät für die würdige Art, mit der Sie die 
Franzöſiſche Anmaßung in ihre Schranken gewieſen haben, 
und verſichern Ew. Majeſtät im Voraus, daß uns in der 
Stunde der That kein Opfer zu hoch erſcheinen wird, die 
Ehre Deutſchlands gegen den Feind einzulöſen.“ (Oſtſ.⸗3) 

Köln, 14 Juli. Die Feſtungs⸗ Artillerie von 
Saarlouis, welche gegenwärtig mit der übrigen Artillerie 
auf der Wahner Haide zu größeren Uebungen ſich befand, iſt 
in verfloſſener Nacht von dort abberufen und heute Morgen 
5 Uhr per Eiſenbahn nach ihrer Garniſon zurückgekehrt. 
Einem Gerüchte zufolge ſoll auch die übrige Feſtungsartil⸗ 
lerie Ordre zur Rückkehr haben. 

München, 15. Juli. [Abgeordnetenkammer.] In 
der heutigen Sitzung wurde die allgemeine Discuſſion über 
das Militärbudget geſchloſſen, und auf Vorſchlag des Prä⸗ 
ſidenten die Berathung abgebrochen. Die Specialdebatte 
wurde auf Montag vertagt. : 

Oeſterreich. Peſt, 14. Juli. [Reichstag.] In der 
heutigen Sitzung brachten Graf Czaky und Eduard Horn eine 
Interpellation ein über das Verhalten der Monarchie in dem 
preußiſch⸗franzöſiſchen Conflict. 

England. London, 14. Juli. Disraeli erbittet von 
der Regierung Mittheilungen über die Tages frage. Glad⸗ 
ſtone erwiedert, er könne nur mittheilen, daß die Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Preußen und Frankreich noch nicht beendigt 
ſeien, und daß England alles Mögliche für die Wahrung des 
ET Rind aufbiete. Horsman fragt, ob es wahr fei, daß 

ugland das franzöſiſche Cabinet moraliſch unterftüge, wie 
der Herzog von Gramont dies behauptet habe von allen 
europäiſchen Mächten. Gladſtone verweigert weitere Mit⸗ 
theilungen und bemerkt nur noch, Lord Granville habe an 
Gramont wegen dieſer Behauptung eine Depeſche geſandt. 


Frankreich. & Paris, 13. Juli. Von den beiden 
Gruppen des Miniſteriums hat die durch den kriegsluſtigen 
Le Boeuf geführte entſchieden die Oberhand gewonnen, wenn 
auch die öffentliche Meinung in ihren Anſichten hierüber 
noch ſchwankt. Eine Miniſterkriſis hält Jeder für bevor⸗ 
ſtehend, aber die Einen behaupten, Gramont, der Marſchall 
Leboeuf und der Armiral Rigault de Genouilly würden fi 
zurückziehen, weil es nicht zum Kriege gekommen ſei, nach den 
Andern wäre dagegen Ollivier bedroht. Die 
verſchiedenheit zwiſchen Ollivier und Segris einerſeits 
und Gramont und Le Boeuf andererſeits läßt ein gemein ⸗ 
ſchaftliches Verbleiben dieſer Männer im Cabinet kaum 
mehr zu. Es handelt ſich einfach darum, ob die mit den Ar⸗ 
kadiern vereinte Kriegspartei, oder ob Ollivier mit den ge⸗ 
mäßigten Elementen die Geſchicke des Landes ferner leiten 
ſoll Ollivier und Segris erkannten, daß der Verzicht des 
Prinzen Leopold ein durchaus genügendes Zugeſtändniß von 
Preußen iſt. Die Kriegspartei ſtützt ſich darauf, daß Frank- 
reich „bereit“ ſei, daß Rußland in durchaus abmahnender 
Weite in Berlin eingewirkt habe, daß Hannover in Gährung 
und Süddeutſchland nicht geneigt ſei, ſich für eine ihm fremde, 
unnationale Sache in Preußens Heeresfolge zu ſchlagen. Darum 
läßt fie in der Kammer alle Minen fpringen, und die Inter⸗ 
pellation Jerome David's zeigt, wie ſie die Sache anzugreifen 
gedenkt, ſich gleichzeitig gegen das Cabinet und gegen Preu⸗ 
ßen wendend. Feldzugspläne werden in den Blättern ſchon 
häufig debutirt. Viel hofft man namentlich von der Flotte, 
der man bei ihrer Ueberlegenheit und der großen Ausdehnung 
der Küſten Norddeutſchlands die Offenſive zuertheilt, wäh⸗ 
rend man glaubt, daß der Krieg der Landarmeen gewiſſer⸗ 
maßen von beiden Seiten ein Defenſivkrieg werden wird, da 
der Angriff auf offenem Felde wegen der mörderiſchen Waf⸗ 
fen zu lere Opfer koſten würde. it einem gewiſſen 
Grauen ſpricht man von den neuen preußiſchen Zerſtörungs⸗ 
werjeugen, die noch furchtbarer als die Mitrailleuſe fein 
ſollen. 
— 14. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung des 
geſetzgebenden Körpers wurde die Budgetdebatte fort⸗ 
geſetzt. Bon den Miniſtern war keiner anweſend, da fie noch 
unter dem Vorſitze des Kaiſers zu einem Miniſterrathe ver ⸗ 
ſammelt waren. Die Aufregung unter den Deputirten war 
unbeſchreiblich groß; in den Conferenzſälen fanden lebhafte 
Beſprechungen ſtatt. Man glaubte, daß wichtige Mittheilungen 
gemacht werden ſollten. Gegen 4 Uhr ledoch wurde bekannt, 
daß eine ſehr lange chiffrirte Depeſche Benedetti's die 
Regierung nöthigte, ihre Mittheilungen fo lange zu verſchieben, 
bis der Inhalt der Depeſche bekannt ſei. Die Sitzung wurde 
bierauf auf morgen 1 Uhr vertagt. Der Kaiſer verließ die 
Tuilerien um 6 Uhr und kehrte nach St. Cloud zurück. (W. T.) 

Italien. Rom, 13. Juli. In Betreff der Abſtim⸗ 
mung über die Infallibilität verlautet folgendes Nähere: 
Von 600 Coneilsmitgliedern ſtimmten 80 mit non placet, 
63 mit placet juxtafmodum, 80 enthielten ſich der Abſtim⸗ 
mung. Die Geſammtzahl dieſer 223 St. repräſentirt die 
Oppoſition. : (W. T.) 

Amerika. Newyork, 14. Juli. Wie es heißt, wird 
der Präſident den früheren Senator A (News 
Derſey) zum amerikaniſchen Geſandten in Großbritannien, 
und Orth (Indiana) zum Geſaudten in Preußen ernennen. 
— —— —äẽ — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 3% Uhr Nachm. 

Berlin, 16. Juli. Der König iſt geſtern Abend um 
91 175 im Königlichen Palais eingetroffen und wurde mit 
unbeſchreiblichem Jubel empfangen. Hunderttauſende 
ſtanden vor dem Palais und ſangen die Nationalhymne. 
Der König erſchien wiederholt dankend am Fenſter. Die, 
Häuſer Unter den Linden waren illuminirt. 


Danzig, 16. Juli. 
* Nach einem heute früh eingetroffenen Telegramm 
iſt geſtern Abend die Mobilmachung der geſammten 
Armee angeordnet worden. 


Meinungs- 5 


„Dem K. Polizei. Präſtdium iſt von der hieſigen Com⸗ 
mandantur die Mittheilung gemacht worden, daß auf Befehl 
des Kriegsminiſteriums die Feſtung Neu fahrwaſſer und 
Weichſelmünde ſogle ich fortificatoriſch und artil⸗ 
leriſtiſch gegen den gewaltſamen Angriff zu armiren 
und die Thore Danzigs kriegsmäßig zuſichern find, 
auch die Ueberführung des Pulvers in Kriegs⸗Pul⸗ 
vermagazine zu geſchehen hat. 

* Von den Aelteſten der Kauf mannſchaft find 
heute folgende Citiſſime⸗Schreiben atgelaffen: J. „An 
den Herrn Bundeskanzler, Berlin. Ew. Excellenz bitten 
wir, da in dieſem Augenblick eine Benutzung des Telegraphen 
wegen Ueberhäufung der Linien nicht möglich iſt, hierdurch 
brieflich eben fo dringend als gehorſamſt: nach dem den lwür⸗ 
digen Vorgange Italiens, Oeſterreichs und Preußens im 
Jahre 1866, auch diesmal aus Gründen der Humanität und 
im Intereſſe der leidenden Schifffahrt eine Publikation zu 
erlaſſen, welche die Pariſer Deklaration von 1856 dahin er⸗ 
weitert, daß Kauffahrteiſchiffe, welche einem Lande ange⸗ 
hören, mit dem der Norddeutſche Bund Krieg führt, von 
Norddeutſchen Kriegsſchiffen zur See nicht aufgebracht und 
von Norddeutſchen Priſengerichten nicht für gute Priſe erklärt 
werden, wenn Seitens der feindlichen Macht das gleiche 
Verfahren beobachtet wird.“ 

II. „An das K. Bank⸗Directorium in Berlin: Cs 
iſt uns fo eben mitgetheilt worden, daß das hieſige K. Bant⸗ 
Comtoir verſchiedene Wechſel der hieſigen folibeftem 
Firmen auf engliſche und andere auswärtige Plätze zurück⸗ 
gewieſen hat. Obwohl wir den großen Ernſt der gegenwär⸗ 
tigen Lage nicht im Mindeſten verkennen, ſo müſſen wir doch 
überzeugt fein, daß die Maßregel des hiefigen K. Ban 
Comtoirs nicht nur nicht gerechtfertigt iſt, ſondern dieſe auch 

eradezu noch bedeutend verſchlimmert, indem ſie auch die 
ſcherſten und ſolideſten Ge chäftsleute verhindert, die hier 
1 1 Vorräthe auf dem fetzt noch offenen Wege 
nach England zu verſchiffen und ſich fo die zur Erfüllung 
ihrer Verpflichtungen erforderlichen Gelder zu verſchaffen. Dieſe 
perſönliche Calamität würde bald den ganzen Platz in Mitlei 

denſchaft ziehen. Wir geben uns der Zuverſicht hin, daß ein K. 
Bankdirektorium nicht verkennen werde, wie gerade jetzt in dem 
Augenblick des urplötzlich hereingebrochenen Krieges von den 
Banfconitoisen gegen die Intereſſen des Verkehrs alle diejenige 
Coulanz geübt werden ſollte, welche ſich mit der eigenen 
Sicherheit überhaupt verträgt, und deshalb eine ſo rigoroſe 
Maßregel, wie die des hieſigen Bankcomtoirs, welche ver 
hieſigen Geſchäftsverkehr ohne begründete Nothwendigkeit in 
die allerſchlimmſte Bedrängniß ſetzt, nicht beſtätigen werde. 
Wir bitten daher ſo dringend als ergebenſt: Ein K. Bank⸗ 
directorium wolle feine hieſige Bankſtelle ſofort telegraphiſch mit 
betr. Inſtruction verſehen und die ſchleunige Zurücknahme 
der genannten Maßregel veranlaſſen“. 

III. „An das K. Poſtamt hierſelbſt. Ein ꝛc. erſuchen 
wir eben ſo dringend als ergebenſt: in Rückſicht auf die ge⸗ 
genwärtige ernſte Lage, und da eine Benutzung des Tele⸗ 
graphen wegen Ueberfüllung der Linien dem Geſchäftsmanne 
zur Zeit unmöglich iſt, morgen, Sonntag, den 17. d. M., 
ausnahmsweiſe die ankommenden Briefe wie an den Wochen⸗ 
tagen expediren und ausgeben zu laſſen “? 0 
* Der Hr. Polizei⸗Präſtdent macht bekannt, daß bie 
Befiger von Pferden dieſelben morgen (Sonntaz) Vormittag 
pünktlich 8 Ubr früh auf dem kleinen Exercierplatz an der 
Allee, Behufs Aus hebung derſelben für die Mobilmachung. 
zu ſtellen haben. Ausgenommen von der Weft ung ſind die 
Hengſte, die tragenden Stuten und die Pferbe der Staats⸗ 
ar a vr 0 6 

er hieſige Gouverneur Herr General v. Bor de iſt i 
Genehmigun (eines old mittelſt A Eee. . 
Ordre vom J. d. M zur Dispo ſition geſtellt und ihm zu⸗ 
gleich der Kronen⸗Orden 1. Klaſſe mit dem Emaillebande des 
Rothen Adler⸗Ordens mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe 
verliehen worden. Hrn. Deviſiors General v Hartmann it 
vorläufig die Vertretung des Gouverneurs übertragen worden. 

* Hr. Landrath v. Gramatzki erläßt im heutigen Kreisblatte 
folgende Bekanntmachung: „Die ſämmtlichen Lolalbehörden des 
Kreiſes weile ich hierdurch an, ſich mit ihren betreffenden Poſt⸗ 
anſtalten bis auf Weiteres täglich in Verbindung zu jenen, 
da die neueſten Ereigniſſe der äußeren Politik ein ſchnelles In⸗ 
e al der Organe der Staatsverwaltung erheiſchen 

unten.“ 7 

„Die Nachricht von der Kriegserklärung Frankreichs an 
Preußen, die wir geſtern Abend in einem Extrablalte mittheilten, 
erregte begreiflicherweiſe in allen Schichten der Bevölkerung die 
größte Senſation. Die letzte Hoffnung auf Erhaltung des 119 
dens war damit vernichtet; die tiefſte Entrüſtung gegen den Frie⸗ 
densſtörer, wie die höchſte Begeiſterung für unſere nationale Ehre, 
fanden in allen Kreiſen der Bür erſchaft den lebhafteſten Aus⸗ 
druck. Die öffentlichen Lokale blieben bis ſpät in die Nacht ge⸗ 
füllt und abſorbirte die Hiobspoſt jede andere Unterhaltung. Als 
das Extrablatt im Selonke ſchen Etabliſſement, das äußerſt zahl⸗ 
reich, auch von einer großen Anzahl höberer Offiziere beſucht 
war, zur Vertheilung kam, wurde die Vorftellung auf Verlangen 


des Publikums ſofort unterbrochen, der Schauspieler Hr. B. Meyer 


verlas von der Bühne aus die Depeſche und tauſendſtimmiges 
urrah! erſcholl bei den Worten, daß der Krieg erklärt ſei Die 
uſik ſtimmte die Nationalbymne an, die von enthuſiaſtiſchen 
Hochrufen begleitet wurde und mehrmals wiederholt werden mußte. 
* Here Brandmeister Bade, bisher interimiſtiſch als ſolcher 
bier in Function, iſt jetzt definitiv angeſtellt worden. 
Im Rolizei-Büreau ſind nachfolgende Gegenstande als 
ef unden eingeliefert worden: 1 Gürtel von braun melirtem wol⸗ 
enen Zeuge zu einem Damenmantel gehörig, 1 alter braun ſeidener 
Kauen en mit ſchwarzer Krücke, 1 Cigarrenſcheere, 1 auf den 

amen 1185 lautender Pfandſchein, 1 brauner wollener Regen⸗ 
ſchirm, 1 Schlüſſel, darunter 3 große anſcheinend Speicher: oder 
Hausſchlüſſel, und 1 weißer Sonnenſchirm. 

Neuteich. Am 12 d. fand eine außerordentliche Sitzung des 
hieſigen lan dwirth ſchaftlichen Vereins ſtatt. Eine allge⸗ 
meine Debatte erhob ſich bei der Vorleſung des neuen Deſch⸗ 
ſtatuts und Herr Landrath Parey interpretirte die einzelnen 
Paragraphen. Demnach enthält der neue Deichverband des 
großen Marienburger Werders an Flächeninhalt incl. der Haus⸗ 
gärten, Hofräume und Bauſtellen 220,989, 1 magdeb. Morgen 
oder ca. 3400 Hufen kulmiſch, der größte Deichverband in Europa. 
Die jährlichen Beiträge werden vom Deichamte feſtgeſteut und 
nach dem Reinertrage der Grundſtücke und dem halben Nutzungs⸗ 
26000 der Gebäude aufgebracht. Sollen beiſpielsweiſe jährlich 
20,000 aufgebracht werden, ſo zahlen 100 % Reinertrag zur 
Unterhaltung der Deiche, Beamtenbeſoldung ꝛc. 3 %, zum dien 
ſervefond 1$ % und zur Normaliſirung 6 Ar; im Ganzen pro 

00 . Reinertrag 10% oder pro kulmiſche Hufe 21 . Der 
Reſervefond ſoll auf 500,000 gebracht werden. — Auch die 
Chauſſeefrage kam nochmals zur Erörterung; Herr Landrath Pa⸗ 
rey ſtellte den Antrag, das Handelsminiſterium zu bitten, ben 
Bau beſchleunigen zu wollen. Dieſer Antrag wurde mit allen 


gegen eine Stimme acceptirt. (Nog.⸗Z.) 
Baer, 14. Juli. c gnädig.] Das hieſige prinz⸗ 
einem unter ſeinem Patronat 


li entamt bewilligte kurzli 
ſtehenden Lehrer fünf Thaler Unterſtützung, aber das 


pomphaft abgefaßte Begleitſchreiben lautete wörtlich: „In Ex⸗ 


wartung, daß Sie beſtrebt fein werden, Ihre Berufspflichten dungen doppelt N 16 Br., ſchottiſche — 1 niebrioeren Preiſen Aleinigteiten gehandelt, loco . 724 


gewiſſenhaft zu erfüllen und mit der daſigen Gemeinde ein gutes Maſchinenkohlen 16 r. ollg. 0 Br., 100-106 . bez, geſtern 1103 

ae zu erhalten, ist Ibnen von der Prinzl. General- Die Helteiten des Kaufmannſchaft. bez. — ak matt, loco dur Cr. 8 bis 7 I 5 — 
8 De un n m en et a 3 h wi B 8 Pr er 1 et FE ga ge: 
en, welche Sie bis zum 8, d. W. ! r hieſig e | Danzig, den 15. 5 fe 1 ragt, loco IYer . 66-70 . Br. — en loco Yar 
Aufttung abbeben können.“ Um dieſe fünf Thaler abzug 25 Su [Mabnpeeilt e . e . Seits 9er 000% Treiles und in 


. j olen, Weizen geſchäftslos, gegenüber den kriegeriſchen Ereigniſſen. 
1 mußte der arme Lehrer von ſeinem Dorfe bis bierber eine Reife | 112 en ee und 2 Kleinigkeiten e ehe. Ag. | Bolten von mindeſtens 5000 Quart, ohne Käufer. 
von drei Meilen machen. (Nog.⸗Ztg.) billiger verkauft, 125% zu 44—44 . 
* Dem Rechnungsrath und Stadtgerichts⸗Salarienkaſſen⸗ [ Gerfte a 
Rendanten, Hauptmann a. D. Kruger zu Königsberg iſt der Leben ebenfalls ohne Geſchäft. 


ge dur Juli⸗Auguſft 69—651—664 bez., Auguſt⸗Sept. 66% 

Rothe Adler⸗Orden 4. Claſſe verliehen worden. Hafer allein unverändert und mit 44 W bei. Ar. Gd., Sept.⸗Octbr. 70} Er Br. u. Gd. — Roggen 
TT... . ͤ , hin A 1 23 7781 . er 25 5 4444 11 1 7 1 5 
3 bfen, weil heute keine Kaufluſt, fein 9⁴ { „ ei ez. i u. „Auguſt 4 

2 Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 7 2000 % verkauft und 1 u En 2 u. —44 * bez., Sept ⸗Oet. 48—457 * ez. U. d. — Gerſte 
Berlin, 16. Juli. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. Getreide- Börſe. Wetter: fehr ſchoön und recht warm, nur nominell 37 —40 & e 1750 zu noliren. — Hafer bei 
n we dat. 2. 964% 5 elch Letter Ari. ind: NO. wenig Umſatz höher gehalten, 7er 1300# 28-31 , Pomm. 
Went Oct. 65% 66% 3075 uldſch .. 75 | 76 Die feit geſtern Abend bekannt gewordene Kriegserllärung 324 Ag Br, 42/504 er Jul 32 A dr, Yuliluguit 315 
a a nis . 8 a oſtpr. Pfandd. — Seitens Ae e dat, wie zu erwarten fand, einen geſchäft⸗ A Br., Septbhr.⸗October 31 Br. 305 Gd. — Erbſen 
Nepurungs ei 43 49% 455 weſtyr. do. — | 67 | figen Zustand im Allgemeinen, wie auch im Speciellen für uns | fait unverläuflih, pr 22508 loco Futter 4649 „, Rob 
Gmail, Me e | fer ke Gut, De cm, S gen u an er fal eh And vom Bone 100,26 On, nun de ab 
Wege 471, en . eregelten Verhältniſſe gleichkommt. So war den e en geſtern noch v bez. von der Bahn 

Sept. Det... 49% 427½¼ Deſtr. 1860er Looſe 63 70 F ldemartt heute ſo 1 wie ganz ohne Geſchäft W 97100 % Br., Sept-⸗Oetbr. 98 * bez. — Rüböl niedriger, 


Oek⸗Nov.. . . 47¾ 47%] Rumänische 7 
Aube, Jai 1 131 o e e 
e a 
Su. .... 13 14% Bun Baufunten 


Von Weizen loco find nur 2 Tonnen 1294 hellbunt zu 66 loco 13] Br., Juli 13 bez., Juli⸗Auguſt 138%. 
80% | ee Zonne gehanbelt, 5 beubunt zu 66 Septir,Delhr. Up, Un he 
, weer et f 76 eine Hf Dan nur 16 Tonnen Mt Seide. 15 laß 
Ih ( achte 7 ei ein . 104, „ > hy 
denen 166 16.16 dae e 5% | 1287 415 &, 1250 dat % able Lermine unber | 30 W. Roggen, 20,000 Urt, Epiritus. — Regulisungspreie 
uli 7 7 . 3 34 achtet. — Gerste loco ohne Geſchäft. — Erbſen loco, zu unde⸗ Weizen 67% Ag, Roggen 441 , Rüböl 13 ,, Spiritus 14% 
50, Pr Anleihe 2 8 980 n 2 €: are ag Je Be 17 — 46 5 15 8 Regulicung ges A u u. Gb, 75 % Br., der 
2 . > anbelt. Termine os. — 0 ept.⸗Octbr. . u. Gd., 
4% do. 81 86% Wenieleourd Lond. 6.2/8 6.214 Ze Tonne getauft —  Rübien ee und ee Getreide wird nach den neuen & 
eſte Qual. brachte 94 Ag. de To. — Spiritus obne Zufuhr. 1871 ab ur 2000 /, Spiritus vom 1. 
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Fondsbörſe: Schluß feſt. 
Leipzig, 15. Juli. Die Leipziger Bank hat den Discont 1 eiſe für St d Heu. bes | 100% — 10.000 % gehandelt. 
für Wechſel auf 7 und den für Lombard auf 8% erhöht. zahlt 2 Scho . 8 für * Eu 1 Pad 4 Berlin, 15. \ alt, Weizen loco er 2100 66-76 4 nach 
4 Bremen, 15. Zul: Die Bremer Bank hat den Discont „Kartoffeln friſche 4, 4½ und 5 Ze, alte (wenig am Qual. Ye Jul 1655 53., Juli⸗ 
+ von 43 auf 6% erhöht. Markte) mit 4 / Yr Maß bezahlt. bz., N 665—6351—66 - 654 fra ge be 


i 1 yar * ber Der 
Frankfurt a. M., 14. Juli, Rahm. Schluß⸗Courſe. (Nicht 107 6 age 15. Juli. 15 5 80 J n g ek 0 10 5 Bi be 
j L, 87, Ereditacti > [Vochenbericht.] Wir hatten die Woche über mit . 7 2 nal, A a 
Staatsbahn 316, Böhmiſche Wehbahn 209, . Me Ausnahme eines Tages für die Rübſenernte ſehr . — Wetter ) Ye „12000 24 — 31 nach Qualität. — rosen Per 


Lombarden 155. Flau, andere Effecten geſchäftslos. und wird ſeit Mittwoch bereits friſches Saat zum Verkauf geſtellt. d 2250 % Koch waare 5458 nach Qualität, Futterwaare 
— Abends. In der Effecten » Societät find heute Schlüffe Die Marktberichte bed Außlanbes lauteten n ee a daa Ines 2 1 e % . 95 


5 nicht erfolgt. . ee m 1 dung cee zn ep lu Aa ag 
4 onnte an unſerm Markte eine gleiche Tendenz nicht ausbleiben. 
— 
1 2 . achfrage und nur dur re e Entgegenkommen von 
I London, 15. Juli. [OGetreidemarkt.] Schlußbericht.) | Seiten der Verkäufer gelang es bis — 9 einen Umſatz von 
4 Weizenmehl theilweiſe Is, Hafer zs höher. — Uebriges 15 — | ca. 2700 Tonnen zu bemerkitelligen, wobei Preiſe einen weitern 
Fremde Zufuhren seit letztem Montag: Weizen 17,040, Gerſte] Preisdrug von 1-2 % er Tonne erfuhren. Der heutige Markt 
11.980, Hafer 63,100 Quarters. — Wetter heiß. war in Folge der bereits eingetroffenen und ſtündlich zu erwar⸗ 
London, 14. Juli. [Schluß ⸗Couxſe.] Conſols 92. tenden weitern Nachrichten über wichtige Segel für das Ge⸗ 
Neue Spanier 26}. Fate 3 Nente 503. Lombarden 144. | treibegeihäft 9 — wenn auch an einzelne Con⸗ 
Mertcaner —,. 3 Nu de 1822 —. 5% Ruſſen de ſumenten ca. onnen zu neuerdings billigern Preiſen plazirt 
1802 —. Silber 608. Türkiſche Anleibe de 1865 427 ange wurden, ſo war es unmöglich ein größeres Quantum zu einer 
boten. 6% Verein. Staaten dr 1852 87}. a en Te 2,5 N bunt 
London, 14. Juli. Bankausweis. Baarvorrg 1 7 5 0 . N 4 

21,004,793 nahme 146315). Moterumlaut. 28,904,290 (ib: 20 5190 7 70 J ak 9d, 85. 0807 
Dam 1955), Notenreſerve 11,178,530 (Abnahme 356,840) 67 0 delt. A , 68, 676, 
Pfd. St. — In die Bant flofien heute 131,000 Pfd. Sterl. ie Stimmung für Roggen war die Woche über fehr au 
1 8 u En Aue ern e ee am und nur ca. 370 Tonnen inländiſche Waare konnten zu fuccellive 
„ e A . que. 8 ganz | 2 . der Tonne billigeren Preiſen mühſam an Conſumenten 


1 Paris, 15. Juli. Rüböl e Juli 114, 00, Septem- Waare ganz vernachläſſigt und erkäuflich. Au 

* ber⸗December 109, 00, „r Januar⸗April 108, 00. Nl A ul 122% Juli 45 5 gr 

' 69, it 70, 70, er September December 70, 05. Spis September 44 , 

64. 00. — Wetter heiss. Sommergetreide 1088 

„ U. Juli. Bankauswels. Bagrportatb 231 A, große 108, 118 44, 4 
0,803), * waare, 42, 4 


nee | 
240, md, mahme 2,81 orte! 690,962 6 Ä 
a e | EU 
e 386,600 1. Gunahme 3 
0580), Gübaben bes Staatsſchaes 175,023,883 (Bunahme | 45 A begabt | " 
a 15. laufende Rechnungen der Privaten 404,319,971 (Zus Von Rüdfen trafen zu Mitte der Woche die erſten Zufuhren 
8 nahme 8,557,540) Frs. 2 a rem, 1 au 107, 1 where 
9 Antwerpen, 14. Juli. Getreidemarkt. W i gehandelt, heute für erſteres nur u bedingen 
i Roggen flau. Petroleummarkt. (Schußbericht) ata eweſen. Auf Lieferung Rübſen Auguſt 108 *, Raps Sept. 
Type weiß, loco 53 bez. und Br., der Juli 53 Br., Jr Aus ct. 111 bez. — Von Spiritus trafen nur ca. 20,000 Quart 
guſt 534 Br., er September 545 Br., ur September⸗Dezem⸗ ein, die zu 167 Are 8000 placirt wurden, auf Lieferung 
e Pi ein 1 Sl R. &. K.) Witterun b trode 
Newyork, 14. Juli. (Ye atlant. Kabel.) (Schluß courſe.) ng, 15. . g: warm und trocken. 
. . N ) Wind: N. — Bezahlt iſt: Weizen bunt 122% 97% V, Nr 100 
Wal u d don Bap 110, Bonds de es f ed Bellen — Winterrübien 15 lt , mr 72 od L, 15 


110, Bonds de 1882 110 | 
210, Bonds de 1865 109, ubs de 1904 107%, 17.4 112 . Ye Saft. — Spiritus geitern bei Partie 168 * 


lum in Newport 7er Gallon von 01 Bid. 27}, do. „ Königsberg, 15. Juli, (u Mortatius m. Frage Meien 
5 4. 50 flau, loco bochbunter Par 30 we 
— r 85½ Zollg. 122 82 u bez., rother Te 854 Zollg. 


&@ 


Spiritus Ye 

i 144—14—14} % dz. B. u. G., Juli⸗Aug. do., Auguſt⸗ 
ept. 14431514. 55. u. B. 143 J. — Mehl. Weizenmehl 
No. 0 41-4 , N. 0 u. 1 45-4 „, Roggenmehl Nr. 


O 38-34 N., Nr. 0 u. 1 34 31 dur tr. unverſt. excl. 


Schiffsligen. 

Neufahrwaſſer, 15. Jul. Wind: O. g 
Angekommen: Niemann, Eliſe Lind, Bordeaux, Kalkſteine 
und Güter. — Schlömer, Wilhelmine, Cappeln, Ballaſt und Vieh. 
— Pahl, Sophie, Carlscrong, Steine. — Wolter, Domira Geer⸗ 
dina, Aarhuus, Ballaſt. — Robertſon, Staffa (S D.), Leith, Koh⸗ 
len und Eiſen. 

Geſegelt: Bobn, Flora, Boſton; Anderſen, Empreß, Eu⸗ 
enie, Antwerpen; Abrahms, Providentia; Anderſen, Ellida; 
Jobeſen, Helena; alle drei nach Norwegen; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 16. Juli. Wind: N., ſpäter OSO. 
Geſegelt: Wright, Mimi, Rouen; ig „Georgine, 
Kiel; beide mit Getreide. — Kipp, Alwine, ee — Holz. 
Angekommen Janus, Kiel, Ballaſt. — Kolfien, 


a 


I I — — 
2 
8 


Thorn, 15. Juli 1870. — Waſſerſtand 1 7 Zoll. 
Bud: N. — Wetter: ſchön. Wan 
Stromauf: 
Von Danzig nach Warſchau: Grahn, Toeplitz, Eiſen. — 
Buchholz, Schilta u. Co., Soda, Kaffee. — Deri,, Haußmann u. 
Krüger, Soda, Kali. — e Toeplitz, Eiſenbahnſchienen. 
6 1 55 Beskow nach Wloclawek: Knopf, Silberſchmidt, 
ere er. — 
1 Von Danzig nach Wloclawek: Albrecht, Eſchert, Stein⸗ 
en. 


Stromab: Lſt. Schfl. 
Siesmann, Herzberg, Pulaw, Danzig, Steffens S., 
76 L. Weiz., 17 L. Rogg., 10 — Erbin. 
Oſt, Epſtein, Warſchau, do., l 34 45 Rogg. 


4 en g brmann, Karliner, do., do., v. Frantzius 21 56 do. 
3 34 80 r bez. — Roggen loco nur in Kleinigkeiten und | Kray, Epftein, Zakroczin, do. a 20 43 Weiz. 
W ben en ee DEN nd Habe, dal, a, 3, 10 56h 
i ne 1. 2000 7 geſchäſtslos, 5 1152 4 loco Yor 804 9218 4 ! 505 5 bez, 117/18% und | Pegelow. derf., Warſchau, do., Steffens S., 5. 20 Rag-, 18 19 Cröfn. 
Weißes alter 70—75 & Ur. } 12½7 Dee 1227 50 C. de Jul 81 . Br. ugs, Schmitz, de, d Aden e 22 1 de 
5 x 2 „ 2 * 2 ujas, Schönwitz, do., do, Goldſchm ” o. 
e glafe und vel 18-122 % 07-70 © one Fü den 510 80, 6 66 Se aeg do. Do, Eifens ©, 22 18 do 
A ent 1261307 „ 06-08 „ Tags Sie bi u Br, DU b 5 . bey, Feptbn. diaet dave, Seis. B. 36 12 do. 
ur ar Are: „ Oetbr. 524 V. Br., 1 e en 270 in ulirung | Niegel, Leive, Siedliszezan, Bromberg, Habermann, 1250 St. w. §., 
2 7 r na EEE „ bez. — Gerſte ruhig, loco * 5— Ace be Zollg. 40 41 Klemſtein, Schlefinger, Barauow, do., derſ., 10.956 Eiſenbahnſchw. 
e e ee eee ee ee 
ange 9. Tone von 20004 24 a b Aleinigteiten von Dt. 7 0 Bol. 3; go lg. 3 cr Ob. — fe eee 
Conſumenten, 122—125 % 413-444 a . * driger, loco weiße e ollg. 5458 8 bez., feinſte 60 | = 5 Slang n erm. im Win und We 
I 50 en Jr Tonne von 20007 loco Winters 3 bezahlt. Yu bez., mn 7% 90% Zollg. 60-62, bez. — Bohnen | 5 Sarl ee d und Weiter. 
1 Petroleum geſchäftslos. in stil. — Widen behauptet, loco dr 90 —5 60—65 Hr bez. Var. Lin. | 
ee ACH 
Fu * er unverzo . 8 0 er el der ollg. 5 F 1 7 0. 
N 4215 len 18 Tonn. f las 78 Br. orbinäre ollg. 45—60 Br. 5 Rübs 12 339,12 17,2 | NOzN., do. 5 
* 0 r 5 2 siVıasuae »ıo 1 0 
5 Berliner Fondsbörse vom 15. Juli. Oeſter. at 12 5 geo s 6 33 ends. Faure u. A Rentenbr 4 85 7 911 b5 
\ Da u Ba a — . üdbah 14 3 Anl. 944 & \ 1 
0 I Eiſenbahn⸗Aetien. e eu. 
7 Dividende pro 1000. | 13] Bi: eh ahı 9 5 101 bi u® bo. 9 — | 4 10 6 — 5 Tale b 
0 — a 7 4 30 65 8 Zeilen A 56. 1858 4 864 65 141 05 
1 Rotterd. 74 4 91 03 Ei —.— abnen 5 RER bi do. 1867 4 864 bi 3 152 93 
ER ergiſch⸗Märk. A. 8% 4 100-109-105 U „ 120 bb do. 50/52 4 79 01 1501 ö 
18 Bet ade 1 4 160 0 8 Prioritäts⸗Obligattenen. 928 1853 4 79 63 20 n 
Date gent Hate 8 4 Ich a 8 60 10 5 em 18 SA Ar 5 5 5 700 5 
1 4 1235 bz 1 Stadt⸗Obl. 5 bj do. Creditlo — 7 ' 935 bz 
= ö e 5 | 834-864-8665 Bant⸗ und Jnduſtrie⸗Papiere. do. do. 90 sein do. 18007 201% 5 f 4 26 24 b 
1 l. Schweid⸗Freib. 4 95 bz Dividende bre 1889. 31. — Aur⸗ u. RBfdbr, 71 9 do. 1864r Looſe — 58 bz 4. 56.26 bz 
PBrrieg⸗Neiſſe 57 41 — — Berlin. Kaſſen⸗Berein 44 —.— do. neue 4 77 mär 8.84 ni 0 
Se en 83 4 1113-22-16 b5 Berliner 10/4 1214 b u 0 S Bali I 90 8 4 90 8 
Fe eee, 15 | = — Danzig Briv-Bant BI Bidbe. 34] — — od. 6 8% Da 
1 , ne , e e e 8 et 6 2 
m \ 8 — — it 2 1 
1 Lubtwigsh. Bexbach 101 4 — — Könlgsberg Priv.⸗Bank 51 4 | — — ’ 31 05 Bremen 8 Tage 1451110: b 
mie 1 1 0 % herd. be: 1% f 0 den Meier rhea. 07 m x 3 — Beritrgeite 
3 a ue 9 4 120 b 3 en Brovinzialbant 6134 100 wr. e. 4% 0 do. do. 1866r 5 106 ben Fr. D. m. N 985 BB tap. 5 1568 
Mecklenburger 3 44 — — reuß. BantsAntbeile | 95 44 130 © N do. 8 82 bj do. 5. Anl. Stiegl. 5 60 bz „ohne N. 205 bz Ssdr. 1121 & 
N Niederſchleſ.⸗Märl. 4 4845 B do. Boden⸗Cred.⸗Actien 7 4 100 B II. Serie 96% bz do. 82 „Ben 8053 bz Sys. 6 23 @ 
} 1. Biel 8 4 z er 1500 — — — F m * & h hang 4 2 25 f in. 3 — Oh, 99 G 
5 ze, . Litt. A. u. C. 160 kenbriefe — ; F 
doe. . B. 187 Al 145 bj Bean. N. Hill — — bpb ö. aus 114 6 S5. 20 2 f 


eſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau 1 0 “ | Den Empfang meiner in Oſtpreußen und Pom⸗ 
Emma, geb. Claaſſen, von einem Kna⸗ F Stendi: N mern eingekauften Leinen, ſowie der Frank⸗ 
0 2 


ben glücklich entbunden. furter Meßwaaren, zeige ich meinen werthen 
Dampf⸗Kunſtfärberei, Druckerei u. chem. Waſchanſtalt 


anzig, den 16. Juli 1870. Kunden und einem geſchätzten hieſigen wie aus⸗ 
Memminger, wärtigen Publikum zur geneigten Beachtung er⸗ 
Hauptmann im Oſtpr. Gren.⸗Regt. No. 4. 
Berlin, Breslau, Poſen, Magdeburg, Bromberg, Cüſtrin, 
Liegnitz, Landsberg a. W., Gr. Glogau, Frankfurt, 


gebenſt an. (1312) 
Statt beſonderer Meldung. 
in Danzig, Langgaſſe No. 1, 


BEZ J. Kiekbusch, 

eute Nachmittag r wurden wir r 

durch die Geburt eines munteren Knaben er⸗ in Firma; J. K. ige. 
empfieh't ſich zur ſauberſten und prompteſten Ausführung aller in das Fach der Färberei einſchla⸗ 
genden Arbeiten hiermit ergebenſt. 


2 — — Clockenthor No. 143, Holzmarkt Ecke. 
Adl. Liebenau, den 14. Juli 1870. 
N. Ziehm urd Frau. 
Herrenröcke, Beinkleider und Weiten, Uniformen, Geſellſchafts⸗ und auskleider, werden un⸗ 
zertrennt mit jeglichem Beſatz, ohne daß dieſelben an ihrer Form oder an lie he ſelbſt die unächte⸗ 


Ein Gehilfe mit guten Zeugniſſen kann in 
meinem Material und Colonial⸗Geſchäft ſo⸗ 
Tr Abweſenbeit der Mutter und Geſchwiſter 
erfülle ich hiermit die traurige Pflicht, das 
ſten und zarteſten Farben, etwas verlieren, Beduinen, Jackets, Umhänge, ächte anzöſiſche und tür⸗ 
tiſche Shawls gewaſchen, geeigneten Falls auf chemiſch trockenem Wege gereinigt. 


fort eintreten. 
am 15. d. Mts., 14 Uhr Mittags, erfolgte ſanfte 
Schnelle Zurücklieferung, billige Preiſe. (1345) 


(1357) Friedr. Skoniecki 
Ein Privatlehrer, muſikaliſch, mit guten 
Dahinſcheiden meines innigſt geliebten Bruders, 
des Ingenieur Louis Drabandt, nach acht 
i Ich wohne Breitgafle No. 19 
Jul. Trischack, Zapejier. _ 


Zeugniſſen verſehen, ſucht zu Michaeli d. J. 
Monate lan Bruſtleiden in ſeinem eben 


eine anderweitige Stellung. Adreſſen werden er⸗ 
* beten unter No. 100 Marienburg Wſtpr. 
e 77 Lebensſahre, ſtatt be oaderer Kanagarten 9 it das Deſtillatſons⸗ und Ma⸗ 
Meldung allen Verwandten, Freunden und Ber 
kannten, um herzliche Theilnahme bittend, tief be⸗ R tten. Mänfe, Motten, Wanzen, 
l a eu, Schwaben ꝛc. vertilge gründlich 
mit 2jähr. Garantie. Auch empf. Wanzentink⸗ 


terialwaaren⸗Geſchäft zu vermiethen u. zum 
October zu beziehen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. h. 
trübt anzuzeigen. peicher⸗ 
Die Beedigung findet Montag um 6 Uhr 
tur, Mottenextrakt, Inſektenpulver ꝛc. ꝛc. 
J. Dreylin 


Abends auf dem Katharinenkirchhofe ſtatt. 
; 4 10 
Kaiſ. Königl. appr. Kammerjäger, Tiſchlerg. 31. 


i H d 
6 inſel in — abe = Bahn ofes, 
Louise v, Chmielinski, 
geb. Drabandt, Wwe. 
Wi beabſichtigen das auf un⸗ 
ſerem Grundſtücke Schad⸗ 


am Waſſer und der Eiſenbahn, iſt zu 
vermiethen. Näheres Fleiſchergaſſe No. 
21, 2 Treppen. (1208) 4 | 
Bekanntmachung 
des 1. Bataillon (Danzig) 8. Oſt⸗ walde No. 31 auf dem Halm ſte⸗ 
preußiſchenLandwehr⸗Regiments hende Getreide beſtehend in 2 
N Morgen culmifch Weizen, 2 do. 


Montag, den 18. Juli, 
Uhr 
Gerſte, 2 do. Rurmur, meiſt⸗ 


Abends 6 ; 
in der St. Petri⸗Kirche 
bietend am 83. d. Mts., 5 Uhr 
Nachmittags, an Ort und Stelle 


Geiſtliches Concert, 
zu verkaufen, wozu Refleetanten 


gegeben von 10 Mitgliedern des Königl. 
e eingeladen werden. 


* 


MET 


acket⸗Veförderungs⸗ g 
Geſellſchaft. 


Local Cours 
Danzig Zoppot. 
Vielſeitigen Wünſchen enigegen zu 
kommen, befördern wir Packete jeder Art, 
auch ohne Begleit⸗Adreſſe zwiſchen Danzig 
und Gerner und Vue Na g 
Abgang von Danzig Nachmiltags 2 
Uhr 30 Minuten. 


Abgang von Zoppot Morgens 8 Uhr 
30 Minuten 5 


o. 45. 

Nachdem unter dem 16. Juli Allerhöchſten 
Orts die Mobilmachung der Armee ausge⸗ 
ſprochen, erhalten ſämmtliche Mannſchaften 
des Beurlaubtenſtandes, einſchließlich der Erſatz ⸗ 
Reſerve I. Klaſſe, welche augenblicklich außer 

* Controle ſtehen, ſich aber im dieſſeitigen Bezirk 

0 aufhalten, den Befehl, ſich unverweilt bei einem 

2 der biefigen Bezirks⸗Feldwebel zu melden. Es 

A ie in Rede ſtehenden Mannſchaften ſolche, 
welche: 

J) mit Urlaub für das Ins oder Ausland 
oder mit Wandererlaubniß ſich augenblick⸗ 
lich hier am Orte aufhalten, a 

2) aus anderen Bezirken ihren Wohnſitz in 
den dieſſeitigen Veürt verlegt, ohne ſich 
bisher bei einem der hieſigen Bezirks⸗Feld⸗ 
webel angemeldet zu haben, 

3) im dieſſeitigen Bezirk zwar ſchon immer 
wohnhaft, ihre Wohnung reſp. ihren Auf⸗ 
enthaltsort aber gewechſelt, die vorge⸗ 
ſchriebene Meldung davon ihrem bisheri⸗ 
gen und ihrem nunmehrigen Bezirks: Feld: 

webel bis jetzt zu machen unterlaſſen 


aben. 

Wer dieſem Befehle nicht un verweilt nach⸗ 
kommt, gegen den wird ſeiner Zeit gerichtliche 
Unterſuchung und Beſtrafung eintreten. 

Die Bezirks- Feldwebel der dieſſeitigen 4 
ee wohnen: 

J. Compagnie Feldwebel Sigmund, Alt⸗ 


In Danzig werden Packete und Güter 
jeder Zeit in unſerer General: Agentur 
Langgaſſe No. 49, in Zoppot bei unſerem 
Faß f b, 0 Herrn J. Jantzen, Nord⸗ 
traße No. 5, angenommen. 


Die General⸗Agentur. 
# Hermann Ge'horn. 


Neuen Matjes-Hering 
vom letzten Fange offerirt bei Partien und 
einzelnen Tonnen 231) 
W. Lehmann, Danzig, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


Sicherheits- Zündhölzer, 


pr. 10 Schachteln 2% und 2 x, 
empfiehlt Alb. Neumann, Langenmarlt 38. 
—tarles. Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 
S Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
fer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗ Diamante empfielt die Glas: 
handlung von Ferdinand Fornse, Hundeg. 18. 


Domchors in Berlin. 
Programm. 
1) Sonate für Orgel (B- dur) R P 4 
leichzeitig bemerken wir, daß dessſohn, Bartholdy. Op 654. > 
wir auch geneigt find, qu. n 2) 133 von Vittoria — 1585 — 
. e e von Jacobus Gallus — 1591 — 
* * U r). 
— Näheres bei linterzeich: | 4) Bassarie mit Violin, und Drgelbegleis 
neten zu erfahren. 1 
Koezelitzki, den 15. Juli 1870. 
15) Gebr. Penner. 


bung ans der Matthäus Paſſion von 4. 
Nachricht 


2 
E 


ach, gelungen von Herrn Schmock. 
5) Choral: „Es iſt ein Ros' entii 2 — ꝛc.“ 
9 un ee 0 1609 — (Chor). 
ocenta für Orgel (As-dur) von F. 5. 
Sämann. Op. 24,2. g u 

7) Schottische Choral - Molodie, 
Für Männerchor von Edwin Schultz. 

8 Psalm für tigen Baß: „Richte mich 
Gott“ von Abbs Marx. Stadler, geſungen 
von Herrn Siebert. 

9) Psalm 23 von F. Schubert (Chor). 

10) Reeitativ u. Arie aus der Haydn⸗ 
ſchen Schöpfung: „Mit Würd' und Hoheit 
angethan“, geſungen von Herrn Preiß. 

1) Motette von Ed. Grell (Chor). 

12) „Heilig“ von Rungenhagen (Chor). 

13) Fuge für Orgel (Fis-moll) von G. F. 


— | = 


3; gädliſchen Graben No. 84, in Juſchneidetiſch für Schneider und | leute, Lehrer, Lehrerinnen, Landwitthe, Forſt⸗ 
a 2. Compagnie Beihmebel Map, Holaafie | 2 e 1 il . VVV Sete 15 Ser; Fb mu baben bi 
„ 3, f a glöchern, 2 große blühende Fuchſia⸗ | inzi jeder | Herrn Buchhändler Conſt. Ziemſſen 
3. e e ehweie Scheider, Sn, eee 15. Beate" mie, ab auch Stellen, hr gen 195, An de finde ſude keln Bi 
R 8 jeden anderen Berufszweit erer oder nie a att (1322) 
f 4. N Seldwebel Wopp, Sand: u fait neuer ſtarker eiferner Schorn: Charge incl. Civil⸗ erlorgung find in jeder Sead I 
Gig, = 16. Juli 1870. ftein von einer Dampfmaſchine iſt Nummer enthalten. Man abonnirt auf die ( ebad Bröſen. 


billig zu verkaufen. Näheres Fleiſcher⸗ 
gaſſe No. 21, 2 Treppen 
Avis für die Herren A 
32 Stück Vorderbracken mit gu dem Beſchlag, 
zu Kettenſträngen Ae find Verſtädtiſchen 
Graben No. 54 für 10 Sgr. pr. Stück zu ver⸗ 
kaufen. (1358) 


Vacanzen-Liſte beim Redakteur A. Retemeyer 
in Berlin (Breiteſtr. 2) auf die 5 nächſten 
Nummern mit 1 Thlr., over auf 13 Nummern 
mit 2 Thlr., wofür umgehend die neueſte Num. 
mer, die übrigen Nummern jeden Dienſtag Abend 
franco unter en überſandt werden. Bei 
Ueberſendung im Couvert franco iſt das Porto 
zu vergüten. Die einfachſte und billigſte Be⸗ 
ſtellung geſchieht per Poſtanweiſung, worau 
genaue Adreſſe angegeben wird. 

Da die Vacanzen⸗Liſte wöchentlich mehrere 
a Stellen ihren Abonnenten mitteilt, jo 
ollte Jeder, der eine Stelle ſucht, oder ſich in 
ſeiner Stellung und im Gehalt verbeſſern will, 
auf dies nützliche und ſegens rei de B. * 

1 


Laldwirkhſchaftliche 


Eleven, oder Volontaire, können gegen ent: | 
ſprechende Penſions⸗Zahlung auf dem zur Kgl. 
Domaine Proskau gebörigen Departement 
Klein⸗Schimnitz ſich tbeoretiſch und practiſch 
ausbilden. N 

Nähere Auskunft ertheilt Herr Lieutenant 
und Amtmann Roſtock in Proskau. 


Ae. en Stadt u. Land tüchtige Agen⸗ 
Geſucht ten, Männer oder Famen, für 
den Abſatz eines Artikels erſten Nutzens. Jede 
intelligente Perſon kann ſich in ihren Mußeſtun⸗ 
den einen Eintrag von Fres. 2— 3000 jährlich 
erwerben. } 

Briefe franco an den Director der Alliance 
in Ehaux⸗de Fonds (Schweiz unter Beifü⸗ 
ung von 2 Sgr. in Poſtmarken für frankirte 
ntwort. r (1342) 
Ei geprüfte Gouvernante, welche in allen 

Lehrgegenſtänden unterrichtet und welcher die 
wärmſten Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht 
zum 1. October er. Engagement. Gefällige Offer⸗ 
ten werden unter A. K. poste restante Maviens 
ee Fr 00% 

ehrere recht gut empfohlene Mate⸗ 
Me'elaliſten weitet nach 


Schulz, Beutlergaſſe 3. 
E in erfahrener Wirthſchafts⸗Inſpector, welcher 
bereits 17 Jahre conditionirt, 38 Jahre alt, 
nüchtern, zuverläſſig, mit guten Atteſt. vers., kein 


Soldat, d. deutſch. u. poln. Spr. mächt. bitt. um 


e. ähnl. Stell. von gleich od. Aug. Schilfg. 4. a 
—.— in Klein⸗Perlin bei Merſin zum Verkauf. Ein gebildetes Mädchen, welches längere Zeit in Armband iſt gefunden worden und kann 
nahme nach Webereintunit \ in einer größeren Muſitalien⸗Hardlung egen Eiſtattung der ee 
n 


iße Militair⸗ d i 1 ade v thätig geweſen, und dem dieſerhalb die beiten | Empfang genommen werden in der Exped 
Er en u Sets fen, wine wire | Me datum 


Sonntag, den 17, Juli 1870 


(1366) NE N. T. 
Seebad Weſterplatte. 


Sonntag, Nack mittags 4 Uhr, 


Der Oberſt u. Bezirks⸗Commandrur. 


apmund. 


ö d . 
Kriegskarten, 
Karten vom Rhein, Weſtdeutſchland, vorräthig 


bei Constantin Ziemssen. 
(1361) Langgaſſe 55. 


je 7 2 
Dampfer-Verbindung 
Danzig Stettin. 

Dampfer „Eolberg. Capit. Streeck, 
geht Anfangs nächſter Woche von hier nach 
Stettin. z (4353) 
Güter⸗Anmeldungen erbittet ſchleunigſt 
Ferdinand Prowe, 

(1363) d Hundegaſſe 95. 


des Herrn Mufildivectors ER] Laade 
unter perſönlicher Leitung, 
Entrée Saiſonpreiſe. 
Equipagen und Reiter finden bei Herrn 


See e a 

Seebad eſterplatte. 
Sonntag Moigens 71 Uhr, 
Früh-Concert 

beſtehend aus Hornquartett mit Piſton - Sols. 


tree 
Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses Concert 
des Herrn Muſikdirectors Friedrich Laade. 


Entree Saifonpreije. ( u 


vom Staate concefi.; für Ge⸗ 

ſchlechtskr., Schwächezuſtände ze. 

Dr. Rosenfeld, Berlin, 
„ ewzigerſtr. 111. Auch briefl 
Euler's Leihbibliothek, 

Heiligegeiſtgaſſe No. 124, 

empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum mit 

den neueſten Werken zum Land: und Stadt⸗ 

Abonnement ganz ergebenſt. 3 2 
Krampert, Schneidermeiſter, 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 
Inzeige, daß wir vom heutigen Tage unfere 


bisher unter der Firma 1 9. Kohlengaſſ Kohlengaſſe 9 
f Kohlengaſſe. ohlengaſſe 9. 
G. Sauer und Firma Franz Blum Eine Auswahl ganz moderner 3 7 


beftehenden Friseur- Geſchäfte, welche ſich des 
beiten Renommses erfreuten, vereinigt haben und F 


wird es unſer Beſtreben ſein, allen an uns ge⸗ —.— NS, 
Dentifrice universel, 


ſtellten Anforderungen nach Kräften zu genügen. 
den beſtieſten örtlichen oder rheumatiſchen 


66. Sauer & Fr. Bluhm, 
Zahnſchmerz ſofort zu vertreiben 5 Sgr. 


Coiffeurs in Danzig, Jopengaſſe SI, 
Haarfärbemittel, 


in Zoppot Nordſtraße 6. 
Von 8 Berlin und Leipzig 
das Vorzüglichſte bis 11 exiſtirende, färbt 
ſofort ächt braun und i 25 


kuren er wo wir durch vorthellhafte Eins | 
käufe unſer Lager auf's vollſtändigſte aſſortirt 
aben, ſind wir in den Stand geſetzt, die billig⸗ chwarz, & 
— Preiſe bei ſchönſter Waare zu notiren und 
machen beſonders auf unſere große Auswahl 
langer Flechten aufmerksam. f 


G. Sauer & Fr. Bluhm, 


Coiffeurs in Danzig, Jopengaſſe 31 
in Zoppot Nordſtraße 6. (1365) 


—— — N 


Sp, halbe Fl. 123 % Niederlage bei 
anz Jautzen, Hundegaſſe 38, 
„Volkmann, Mastanicegaiie 55 

L. Willdon ff, Ziegengaſſe 5. 


250 fette Hammel und 
Mutterſchafe 1 


Militair⸗Concert 


von ſämmtlichen Muſikeorps und Tam⸗ 
bourcorps der Garniſon. 
Der Vorſtand des Militair⸗ 
1367) Frauen⸗Vereins. 


| 
| 
| 
| 


| 


Militair⸗Binden von 10 Sgr. an, em in derſelben oder in ähnlicher Branche unter be⸗ F 128 
ſcheid A in En Gefäll ? 
Ei, em Bulle Ken mann Sr Feinſte Gothaer 
Große Wollwebergaſſe No. 3. H De age A 7 und Braunſchweiger 
ö Mas größere Wohnhaus, genannt „Oliven. 5 
eee eee ene errmann A u: ichen Dlioa und 2 f. 
oa ram, | Deren Cervelat Wurſt 


iſt zu verkaufen. 


Wegen Wirthſchafts veränderung oben, mit mehreren Küchen, Keller, Boden, 
Burüdgefebte weiße Hirſchlederhand⸗ find 310 feine Schafe verſchiedenen] Stall, Obſigarten, Kartoffel“ und Gartenland. 4 
ſchube, früher 1 Thx. und 1 Tblr. 5 Sgr. Geſchlechts und Alters mit 138 ſowie fließenden Quellwaſſer, iſt, am liebſten im F. E. Gossin 0 


jezt 175 und 20 Sgr. empfiehlt Lammern (Southdown » Kreuzung) | Ganzen, nöthigenfalls aber auch getrennt, vom (1337) open u. Portechaiſengaſſenecke 14. 
— — —ẽ — — 


oh. eſer, x 4 > 3 
ſofort zu verkaufen ; 1. October für Winter und Sommer zu vermies | ———— —— 
Große Weleafe No. 3. e Königliche Domaine Czechoczyun then, und eignet 10 vorzüglich für Rentiers oder | Nedaction, Drud u. Verlag von A. W. Kafemann 
. . hei 9 „Br. g enſionaire. Das Nähere käglich daſelbſt. in Danzig. 4 


